
Aufgaben für den 24.3.2020 

1. Kontrolliert und ergänzt die Ergebnisse des Arbeitsblattes „Jesus zieht in Jerusalem 

ein“ sowie des Heftaufschriebes mithilfe meines Lösungsvorschlags auf der dritten 

Seite. 

Bald beginnt die Osterzeit, vor Ostern sind Palmsonntag und die Karwoche, in der es verschiedene Feier- 

und Festtage gibt. In dieser und nächster Woche wollen wir uns mit diesen besonderen Zeiten des 

Kirchenjahres beschäftigen. Also bearbeitet die folgenden Aufgaben bitte in eurem Festeheft!  

2. Lege auf einer neuen Seite in deinem Festeheft folgende Tabelle an, recherchiere die 

Festtage im Internet und fülle die zweite Spalte der Tabelle auf diese Weise aus. Die 

Symbole für die letzte Spalte findest du auf dem Jahreskreis ganz vorn in deinem 

Festeheft. 

Festtag Woran denken Christen an diesem Tag? Symbol aus dem 

Jahreskreis 

Palmsonntag   

Gründonnerstag   

Karfreitag   

Ostersonntag, 

Ostermontag 

  

3. Lies dir den Text „Jesu Verurteilung und Tod“ gut durch, übernimm die Tabelle unter 

der Überschrift „Jesu Verurteilung und Tod“ in dein Festeheft und fülle sie aus. 

 

Aufgaben für den 25.3.2020 

1. a) Nimm eine Zeitung oder Zeitschrift zur Hand. [Wenn du keine hast, dann 

recherchiere Nachrichten im Internet.] 

b) Suche einen Artikel, der von Leid und Angst berichtet, schneide ihn aus und klebe ihn 

auf die nächste Seite in deinem Festeheft. Lass bitte Platz für eine Überschrift. 

Die Zeitungsausschnitte erzählen uns, welches Leid Menschen ertragen müssen. Oft können sie solches 

Leid auch nicht mehr tragen, sie haben nicht genügend Kraft. Aber wie ist das mit Sorgen in unserer 

eigenen Welt? Auch wir haben Alltagssorgen, die wir manchmal nur schwer tragen können. Auch unsere 

Fehler, wenn wir schuld sind am Leid anderer, auch die können uns schwer zu schaffen machen.  

c) Notiere deinen eigenen Kummer oder den Kummer von Bekannten unter dem 

Zeitungsartikel. 

2. Zeichne einen Holzbalken quer über eine Doppelseite in deinem Festeheft.  

Lies die Erzählung „Ich stelle mir manchmal vor …“ gut durch. 

Christen gehen davon aus: Gott ist in der Person Jesu ein Mensch geworden. Aber warum lässt er das mit 

sich machen, warum lässt er sich umbringen, warum lässt er nicht einen Blitz hineinfahren zwischen die 

Soldaten, warum befreit er sich nicht, warum schleppt er dieses Kreuz und lässt sich daran aufhängen – 

ohne sich zu wehren, warum nur?...“ 

3. Notiere eigene Vermutungen auf einem Teil der Doppelseite, auf der auch der 

Holzbalken gezeichnet ist. Schreibe auf einen anderen Teil der Doppelseite den in der 

Erzählung zitierten Jesajavers folgendermaßen auf: 

Beim Propheten Jesaja heißt es: „Er hat unsere Krankheit getragen und unsere Schmerzen 

auf sich geladen.“ (Jesaja 53,4) 



Notiere mit Blick auf die Sorgen, die du am Anfang aus Zeitung und deinem Leben 

gesammelt hast, in einem Satz darunter, was diese Aussage des Propheten Jesaja auch 

heute noch für uns bedeuten kann.  

4. Notiere dir nun die Überschrift über dem Zeitungsartikel: Jesus stirbt für uns und 

trägt auch unser Leid. 

5. Lies die folgenden Zeilen über die Bedeutung des Todes Jesu durch und fasse den Inhalt 

in 1-2 Sätzen ebenfalls auf deiner Doppelseite zusammen. 

Christinnen und Christen glauben, dass Jesus Christus mit seinem Tod am Kreuz eine Strafe 

trug, die er nicht verdient hat. Nicht seine Sünde, sondern die der anderen hat ihn ans Kreuz 

gebracht. Christen sagen: „Christus ist für unsere Schuld gestorben“ – und dieses 

stellvertretende Leiden ist der Ausgangspunkt für eine Versöhnung Gottes mit den Menschen. 

Ein Christ sagt: „Erst im Vertrauen darauf, dass Christus bereit ist, sich für mich hinzugeben, 

und ich mich nicht mehr beweisen muss, entkomme ich der Macht der Sünde. Glaube befreit aus 

Selbstbezogenheit.“   
Quelle: Evangelische Kirche Deutschland, URL: https://www.ekd.de/Sunde-11267.htm [letzter Zugriff: 20.3.2020]. 

 

Schicke mir bis Donnerstag, 26.3. bitte die Ergebnisse der zwei Tabellen (und nur diese) per 

Mail zu (eingescannt, abfotografiert, abgetippt, …). Die Aufgaben der zweiten Stunde 

besprechen wir, wenn wieder regulärer Unterricht ist. Ich behalte mir vor die Ergebnisse 

einzusammeln und unter „sonstige Leistungen“ zu benoten. 



 

 

Lösungsvorschlag für das Arbeitsblatt und den Heftaufschrieb (Lückentext) 

Aufgabe 1: individuelle Lösung!!! 

Mögliche Gedanken wären zum Beispiel folgende:  

Ich hoffe so sehr, dass er unser neuer König wird; Hoffentlich bringt er unserem Land endlich Frieden; 

Ich habe schon so viel von diesem Jesus gehört! Jesus hat so viel Gutes getan und jetzt kommt er zu uns! 

Oh man, so ein Unruhestifter, was will der denn in Jerusalem? Dieser Prediger kann wegbleiben, den 

brauchen wir nicht! Warum reitet der denn auf einem Esel in die Stadt ein? … 

 

Aufgabe 2 

Welche Bedeutung hat der Begriff „Sohn Davids“? – David war ein großer König Israels. Wenn Jesus als 

Sohn Davids bezeichnet wird, bedeutet das, dass er als König von Recht und Gerechtigkeit gesehen wird, 

denn als solchen sah man König David. 

Warum reitet Jesus auf einem Eselsfohlen? – Jesus will zeigen, dass er ein König in Demut ist, der nicht 

angibt oder sich wichtig machen will. 

Warum legen Leute Kleider vor Jesus nieder? – Das tun die Menschen, um Jesus als einen von Gott 

erwählten König zu ehren. 

 

Heftaufschrieb: 

Jesus zieht in Jerusalem also wie ein König ein, denn die Menschen geben ihm den Titel Sohn Davids 

und ehren ihn mit Kleidern, die sie vor ihm niederlegen. Dass sich Jesus einen Esel als Reittier aussucht, 

zeigt, dass er bescheiden/demütig ist.  



5 Zusatzmaterial | zu Seite 102/103 ZM 12ab 

 Autor: Christhard Löber, Göttingen 

 

 

© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2017 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten  

Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen Unterrichtsgebrauch 

gestattet. Die Kopiergebühren sind abgegolten. 

 

Seite aus: Moment mal! 1, Lehrerband 

ISBN: 978-3-12-007070-2 

 

Jesu Verurteilung und Tod 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



5 Zusatzmaterial | zu Seite 102/103 ZM 12ab 

 Autor: Christhard Löber, Göttingen 

 

 

© Ernst Klett Verlag GmbH, Stuttgart 2017 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten  

Von dieser Druckvorlage ist die Vervielfältigung für den eigenen Unterrichtsgebrauch 

gestattet. Die Kopiergebühren sind abgegolten. 

 

Seite aus: Moment mal! 1, Lehrerband 

ISBN: 978-3-12-007070-2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Arbeite aus dem Text heraus, welche Gründe Pilatus hat, Jesus hinrichten zu lassen, und welche 

Gründe für eine Freilassung sprechen. Trage die Gründe jeweils in die Tabelle ein. 
 

Gründe für die Verurteilung Jesu Gründe für die Freilassung Jesu 

  

 

Aufgabe 



 

 

Erzählung: Ich stelle mir manchmal vor … 

Ich stelle mir manchmal vor, ich wäre dabeigewesen, damals in Jerusalem, als sie Jesus verhaftet hatten. 

Ich stelle mir vor, ich bin unterwegs auf der Straße mitten in Jerusalem. Ich biege um eine Häuserecke 

und auf einmal bin ich umringt von Menschen. Sie stehen dicht an dicht gedrängt, links und rechts am 

Straßenrand. Und dazwischen, in der freigelassenen Gasse, marschieren römische Soldaten.  

Ich schiebe mich ein Stück weiter vor; hier kann ich zwischen zwei Köpfen hindurchblicken. Und nun 

sehe ich: Da schleppt ein Mann einen schweren Holzbalken. Er bricht schier unter der Last zusammen. 

Immer wieder stürzt er, immer wieder zerren ihn die Soldaten hoch und stoßen ihn weiter. 

Dicht neben mir steht ein alter Mann, und ich höre wie er murmelt: „Genau so! Genau so wie es 

geschrieben steht – wie es geschrieben steht, genau so.“ Ich beuge mich zu seinem Ohr und frage: 

„Genau wie was? Was steht geschrieben?“ Der alte Mann fasst mich am Arm. Er sieht mich an und sagt: 

„In den alten Schriftrollen, beim Propheten Jesaja, da habe ich es schon gelesen. Da heißt es: Das ist 

wahr, er trug unsre Krankheit und lud auf sich unsre Schmerzen…“ 

Der alte Mann lässt meinen Arm wieder los. Beide sehen wir dem Trupp Soldaten nach, die längst unsere 

Blicke auf den Gefangenen verdecken. Der alte Mann streckt seine Arme aus, als wollte er den 

Gefangenen zurückholen. „Es ist Jesus!“, ruft er. „Ans Kreuz wollen sie ihn hängen, dabei hat er nichts 

Unrechtes getan! Kranke hat er geheilt – Blinde, Lahme, Aussätzige, alle wollten sie Hilfe und keinen hat 

er fortgeschickt. Alles hat er auf sich genommen. Und jetzt trägt er sogar den Hass der Menschen, die ihn 

töten wollen!“ Der alte Mann lässt die Arme fallen, er sieht mich noch einmal an. Dann dreht er sich um, 

drängt sich durch die Menschen und lässt mich am Straßenrand stehen. 

Quelle: Buck, Elisabeth: Bewegter Religionsunterricht. Innovative, ganzheitliche Konzepte für das 5. bis 7. Schuljahr. München 2017, S. 233f. 


